
sPrechungen
Vertrauens miıt der Grunderfahrung der AlSystematische Philosophie egenwart des 5EeiINs erreicht werden.

Metaphysik au} sozialwissenschaftlıcher H.Meyer
Grundlage. Von Wilhelm Sauer. Zugleich
iıne sozlale Berutsethik. XII U, S Der Mensch VOor den Grenzen der UVissen-
Berlin und München 1951, unker Hum- schaft. Von Lecomte du Noüy. 275 S
hlot. Gin II — Stuttgart 1952, Gustav Kilpper. Gebunden

DM 13,50Ks ist niıcht möglich, in dieser Zeit-
ID  ın Buch VO  — höchster Aktualität! Derschrift das bedeutende Werk kurz krıtisch

würdigen; der Rezenzent möchte S1C. 16 bekannte Gelehrte und Direktor der cole
des Hautes Etudes d der rbonne ın Pariskritische Auseinandersetzung für einen an-

deren Zusammenhang vorbehalten. Nur das legt in diesem ViO'] der Universität Lausanne
Charakteristische SE 1 herausgehoben: Durch mit dem Arnold-Reymond-Preis ausgezeich-

netien Buche 1nN€ gründliche Auseinander-ıne eihe philosophischer, sozlalphilosophi-
scher un:! uristischer Schriften hat sich der setzung mıiıt der geistesgeschichtlichen Ent-

erfasser di wicklung der Menschheit VOT, Man VCL+-1E Grundlage tür se1ine metaphy-
sische Zusammenschau geschaffen. Von der tolgt miıt Spannung die vielen Hragezeichen,
Fruchtbarkeit der Metaphysik überzeugt und die über die Forschungsergebnisse der

letzten Jahre und der naturwissen-in die Tatsachen des geistigen Lebens ein-
gearbeitet, entwirftt eine Sozialmetaphy- schaftlichen Grundlagenforschung SOW1€e die
S1. ın der die Sozialtatsachen des Lebens Auswirkungen dieser Krgebnisse aut

soziales un persönliches Leben macht.für eine Lebens- un Weltanschauung rucht-
bar gemacht werden. In drei Anstiegen WEI - Die Bedeutung der Ergebnisse des mensch-

iıchen Denkens, der angewandten wlıssen-den ın origineller und neuartıger W eise die
Wesenheiten des Lebens Analytik und On- schaftlichen Methoden, der J ragweite der
tologie der Metaphysik), die Tiefstände des 5CZO Schlußfolgerungen erden krı-

tisch beleuchtet. Die philosophischen Kon-Liebens Wertethi  1}  C  5 und Soziologie der Meta-
physik), die Ziele und Werte des Lebens Tlikte, denen die Naturwissenschaftt hin-

geführt hat, werden herausgestellt. Die Gren-(Monadologie 1n Kosmologie der Metaphy-
ZeN der Wissenschatt werden umrissen, mitSIK) behandelt In diesen rel Kapiteln W16€6

in den Nachträgen S1N! undlegende Bei- Materialismus und Positivismus WIT:!  d gründ-— lich abgerechnet, die Bedeutung der Meta-räge ZU Wissenschaftsle T' ZUC KErkennt-
nislehre, ZU Wertlehre. un Substanzpro- physik un der Religion, der gelistigen und
blem, Entwicklungsproblem, Rechts- un sittlichen Kräfte tür das menschliche Le-

ben werden herausgehoben. Kıne Humani-Staatsphilosophie enthalten, die zur Stellung-
nahme autitfordern. Zusammengeftaßt sind die Sierung der Menschheit wird verlangt un

die Forderung erhoben, 1ine CUu«c Jugendmetaphysischen Grundsätze ın den siehen
Abschnitten S. 473 bis 4726 Meyer formen, „e1ne Jugend, die reich Idealen,

fre VO allem pseudophilosophischen Druck,
stark durch ıne ViO!] aller VerunreinigungDie Gegenwart ZLNM das G(Ganze. Von Loui1s frelie Wissenschaft un! iın Ehrfurcht VOTLavelle. (172 S Düsseldort 1951, Schwann. ihrer Aufgabe, dem kommenden GeschlechtGeb 10,50 die bedrohte Fackel weiterreichen kann.“®

Lavelle hat in seinem Lebenswerk „Dia- Das Buch waäare wert, 1ın die Hände weıte-
lektik des Ewig-Gegenwärtigen‘ ıne grOßS- ster Kreise kommen, nicht zuletzt der
angelegte Ontologie vorgelegt. Einen Auszug Wissenschaftler und all derer, die tfür die
davon stellt vorliegende Schrift dar, deren zukünftige Generation verantwortlich S1IN|
Gehalt ıne eingehende fachliche usein- H.Meyerandersetzung wert ist. Diese Ontologie steht
ın der Mitte zwischen Seins-Monismus und Die Weelt des Schmerzes. Von Walter
Seins-Dualismus un: ruht auft dem End- arnach. (165 S Pfullingen ©  Z Neske-
ergebnis. da{fs das Sein für unls seinen Cha- Verlag. Geb 7,60
rakter der Innerlichkeit iın dem doppelten Die Gedanken des Buches drehen sich
Sinne bewahrt, WILr Sein S1IN! un 1nN€ Tatsache: der Freund des Verfassers,
das Sein iın uns, eın uUulls Innerliches, Bewuß- dessen Rückkehr HKrau un Kinder sehnlich
C  ' Erfahrenes. Das Denken des Ichs soll erwarten, wird Jahr Jahr iın der Gefan-
sich VOIN Sein Nnu durch se1in Unvollendet- genschaft zurückgehalten. Der ohnmächtigeseın unterscheiden. He Einzelseienden S1N!  d Schmerz hierüber erscheint wWw1€e eın  @ eil der
Aur Formen der Teilhabe Sein. Nhit die- VWelt des Schmerzes, der viele Men-
SeT Philosophie der Teilhabe soll sowohl der schen heute leben und die der Verflasser NU|

Philosophie der radikalen Endlichkeit w1€e nach allen Richtungen abschreitet. Die t1e-
eEINET nihilistischen Kxistentlalphilosophie die fere Ursache für das Überhandnehmen des
Spitze ahbgebrochen un eln Grundethos des Schmerzes sieht 1im Weltschmerz des letz-
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